
Tauwetter im Gewerkschaftsbund?

Autor(en): Heer, Vreni / Zumbühl, Edith

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Diskussion : Magazin für aktuelle Gewerkschaftspolitik

Band (Jahr): - (1990)

Heft 13: Frauen im SGB

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-584192

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-584192


Foto.* Fz/z/oM Ftefoe»

Tauwetter

im

De/- 48. Fo/zgress des ßc/zwez'zer/sc/ze/z GewerAsc/zö/7s7)/.///z7es, we/c/zer vom 78. D/.s'

20. ODo/zer 7990 /7z //z/er/oAe/z «Oer dze ßö/zzze gz/zg, wzrd wo/// o/s Fo/zgress der O/f-

zzzz/zg z/z dze Gesc/zzc/z/e de/' sc/zwez'zerz'sc/ze/z Gewer/esc/za/Zs/zewegz/zzg ezzzge/zezz. £7/ze

ßda/zz, dze wzr Zzzs zzz ez/ze/zz gewzsse/z Grad /ez/ezz. Azz/grzz/zd des D/'/zcAes des /eZz/ezz

.S'Gß-Fraz/e/zAo/zgresses de/egze/tezz dze Ve/Tzö/zde ez-s/zzza/s e/zze grössere A/zzo/z/

Fz'ozzezz. i4zzj^d//ezzd war zzzde/zz, dass dze Fz'zzze/ve/'/zö/zde zzzc/zZ zzze/zz" zzzzz- zzz gesc/z/os-

sezzezz ß/öcAezz dzes odez- dos o/z/e/zzzZezz odez- ozzzzo/zzzzezz, sozzdez-zz zzzzZez'sc/zzed/zc/ze

ßoszZ/o/zezz se/zz- wo/z/ z/zrezz Az/sdr/zcA/d/zde/z. Dzes/zz/zzte zz/zwezger/zc/z zzz gewzsse/z

G/zezrasc/zz/zzgezz. - Mc/zZ zzz/eZzZ de/ye/zzge/z, Oez dez- - zzz dezz Med/e/z /zrezï

doz-gesZe//Zezz - ßz öszdzzzzzzswo/z/. Doss 7/zzozza Mozzo 788A4J zzz/7 zzzzz- 7 7 8/zzzzzzzezz dezz

ßröszdezzd/zzze/z-SzZz ve/yzassZe - zzzzd da/zez dezz o/s FovorzV ge/zozzde/Zezz /izvzsZ

Lezze/zZzerger /Gewez-A'se/zo/Zs/zzzzzz/ 8o/oz/zzzz*zz J we/Z/zzzzZer szc/z /zess -, /zoZ /zzzzzy'edoc/z

zzzc/zz se/zr v/e/ zzz Zzzzz zzzz'Z dez'/esZgesZe//Zezz O/f/zzzzzg gegezzö/zez- zzzzs Frozze/z. V/e/e

wo/z/ZoAZzsc/ze MozzzezzZe s/zze/Zezz ezzze ßo//e. AVa/Zerßezzsc/z/er zsZ ez'zz G/zez-gozzgspz-ö-

szdezzZ, wos /zezssZ, er wzrd zzz v/er ,/zz/zz ezz zzzrzzcAzreZezz. 7/z dezz SZorZ/öc/zerzz /zocAezz

dze versc/zzedezzsZezz LezzZe, zzzzd dos wzsse/z dze versc/zz'edezzsZezz LezzZe. ßo/ze/ezz szc/zer

vze/e AozzservoZz've 8zzzzzzzze/z vozz SMf/V- zzzzd ozzdez-ezz De/egzeztezz azz/Tzzzozzo Mozzo,

zzz dez- A/zszc/zZ, C/zrzsZz'azze ßz zzzzzzez* fersZe, ezzzzzge zzzzd a/s Fo/zAz/rre/zZz/z er/zs/zzzzze/z-

zzzezzde Fz-azz zzz dezz Fzz/zrzzzzgseZagezz des SMt/Vj dezz Weg ozz dze SGß-8/z/Zze zzz vez~-

/zazzezz. AT/or zsZ: Vozz dezz 56 ßZz/zz/zze/z des szeges/zewzzssZezz Asc/zz gzzzgezz 40 ozz Fzzza/za

- da so// zz/zs zzoc/z ez'zzer Aozzzzzzezz zzzzd sagezz, dos sezezz/z-ozzezz/z-ezzzzd/ze/ze Sd/zz/zze/z...

Fz'ozzezz/rezzzzd/zc/zAe/Z /zesc/z/'ä/zAz szc/z z/z de/- /zez/Zzge/z Zez'Z-zzzc/zZ /zzz/- zzz dezz Gewe/'A-

sc/zo/Zezz - azz/zzzdzzzz/zc/zes Sc/zwez'ge/z, wezzzz's gzzZ ge/zZ azz/A/zszc/zZserA/drz/zzgezz zzzzd

ßesc/z/zzsse, dze dezz SZaZzzs zyzzo/esZsc/zrez/ze/z zzzzd - vor o/Zezzz - zzzc/zZs Aos/ezz, sez dzes

zzz/z7zazzzze//ez-oderzzzac/z/re/evazzZerDzzzszc7zZ. DzeseT/zesewzrddzzzc/zdezzSGß-A'ozz-

gz-ess Zzes/öZzgZ. Fe/zze MdzzzzervoZezz wö/zz-ezzd dem sogezzozzz/Zezz Fz-azzezz/zac/zmzYzag,

FesZsc/zrezTzzzzzg vozz 5/a/zzs <700 zzz de/z Orgozzz'saZz'ozzszzoz'zzzezz /=5zaZz/Ze/zj, A/zsz'c/zZ-

sez'A/drzzzzgezz Dez dezz poszY/vezz AAZzo/zezz z/z dezz GewerAsc/za/zezz, Aezzze/z ßo/z/zezz zzze/zr

/z/r dze GzzzseZzzz/zg der ge/ass/ezz ßesc/z/zzsse /zezzzg/z'c/z sogezzozzzzZe/- Fz-azzezz/örde-

rzz/zg. Dze zzoc/z/o/gezzdezz ArZzAe/Zez/e zzz/ormzerezz darz/ßer.

Vre/z/ 7/eer / Fd/Z/z Zzzm/zzz/z/
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Die innergewerkschaftliche
Strategie zur Gleichstellung
von Frau und Mann - und ihre
Grenzen

«... die Ansicht, dass auch auf
dem Gebiet der Frauenagitation
die männliche Kraft vollkom-
men ausreiche, ist heute noch
eine allgemein verbreitete in Ge-

werkschaftskreisen... Aus un-
bewusstem Egoismus heraus
haben es die Gewerkschaftsver-
bände unterlassen, die Frauen
für Gewerkschaftsarbeit zu mo-
bilisieren... Dabei wäre es

Pflicht, den Arbeiterinnen syste-
matische Erziehungs- und Bil-
dungsarbeit angedeihen zu las-

sen... Die Verbandssekretäre
werben vor allem Männer, wol-
len ihre persönlichen Erfolge
verbuchen können.» Diese Sät-

ze zitierte Rita Gassmann, Präsi-
dentin derSGB-Frauenkommis-
sion, am Kongress in Interlaken
aus den Jahresberichten des

SGB in seinen Anfängen (1905
bis 1915).

einig in den Forderungen
und Strategien?
Die 191 Männer und 46 Frauen
stimmten den Papieren zwar zu.
Wer aber hat den Inhalt zur
Kenntnis genommen? Wer hat
sich denn mit den Forderungen,
den Grundsätzen, den Strategien
auseinandergesetzt? Z.B. damit,
dass

Frauenforderungen prioritär
zu behandeln sind,

Frauenforderungen prioritär
durchzusetzen sind,

Frauen als Frauen anzuspre-
chen sind,

Frauen Frauen betreuen,
- alle Verbände Frauenkommis-
sionen einrichten,

Frauen bei Neueinstellungen
bei gleicher Qualifikation zu be-

Vorzügen sind, bis die Parität
erreicht ist,

auf allen Stufen des Personals
Gewerkschafts- und Betreu-

ungsarbeit vereinbar sein muss,
oder zur Durchsetzung der

Lohngleichheit, dass

gemeldet - mit Ausnahme des

Tagungspräsidenten.

Eine Auseinandersetzung fand
nicht statt.
Sind wir uns wirklich einig?
Können wir auf die Kollegen bei
der Umsetzung dieser Papiere
rechnen? Es bleibt ein grosses
Fragezeichen. Für uns Frauen,
die wir seit Jahren in der Ge-
werkschaftsarbeit aktiv sind,
kam die Ernüchterung bald: der

Kongress lehnte die Aufstok-
kung der «Frauenstelle» im SGB
ab. Es hätte zusätzlich 10

Rappen pro Mitglied pro Jahr

gekostet. Der Kongress lehnt
aber auch rfe'e oh/v/er ./a/we fee-

/ràre/e Prp/efeA/e//e/;V'rFranen-
/örrfertmg ab. Auch die 40

Rappen pro Mitglied, verteilt
auf 4 Jahre waren zuviel.
Wieviele Beiträge zahlten und
zahlen eigentlich die Frauen an
den Schweizerischen Gewerk-
schaftsbund? Mit wieviel Geld,
mit wieviel Prozent unserer

Und wie ist es 1990?

Immerhin, dem Gewerkschafts-
kongress wurde das Grund-
satzpapier zur Gleichstellung
von Frau und Mann als Traktan-
dum 9 des Kongresses vorge-
legt. Sie sind in der Dokumenta-
tion in vollem Wortlaut ab-

gedruckt. Erstellt wurden die
Papiere auf den Grundlagen
des SGB-Frauenkongresses im
März 1989 (vgl. DISKUSSION
Nr. 7).

Einig in der Annahme...

Einstimmig wurden sowohl die
innergewerkschaftlichen Stra-

tegien zur Gleichstellung von
Frau und Mann als auch die
gewerkschaftlichen Strategien
zur Lohngleichheit von Frau und
Mann vom Kongress angenom-
men.

gesetzlich das Kündigungs-
verbot und die Umkehr der
Beweislast bei Lohngleichheits-
klagen festgeschrieben werden

muss,
die Lohngleichheit in den

Gesamtarbeitsverträgen kon-
kretisiert werden muss,

Frauen - ausser in reinen
Männerbetrieben - bei allen
Verhandlungen und Vorbera-

tungen über den GAV vertreten
sein müssen,

paritätische Kommissionen
einzusetzen sind, welche den
Stand der Lohngleichheit lau-
fend verfolgen,

auf Betriebs- und Branchen-
ebene Förderungsprogramme
auszuarbeiten sind.
Zum Traktandum 9 hat sich
kein Mann, kein Kollege, weder

Delegierter noch Gast, zu Wort

Lohneinkommen haben wir die
Arbeit im SGB unterstützt, die
ausschliesslich den Männern,
den Kollegen zugute gekommen
ist? Ich denke an das immer noch
bestehende Lohngefälle zwi-
sehen Männer- und Frauenlöh-
nen. Ich denke an den fehlenden
Schutz der Frauen vor sexueller
Belästigung am Arbeitsplatz.
Ich denke an die männerorien-
tierten Arbeitsplatzbewertun-
gen, denen der SGB keine
Alternative entgegensetzte. Ich
denke auch an die Dominanz der
Männer in den Gewerkschafts-
strukturen.
Papier ist geduldig - Frauenfor-
derungen aber haben keine Zeit
mehr, nur Forderungen zu
bleiben.

Foto; ßen«/ BecÀTOonn



Frauenfreundlii
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StafM/e« «'«<? em /«sfrMmenf, MOT

Ve//a/«-e«.ç-, Strata«--, Verme-

ft«7gS- M«c/ A"OOTM)M«rta//OMi;-e-

,?e/n emer 0;-ga«;.sarron /estzM-

/ege«. Dre SCß-SraMMe« .vMmk/-

e« am rfias/ä'/trigin A"o«gre.w m

r/e/e« Fer/en zm/- DtstaM/on.

t/«s mter-eMre/Y /«'er rft'e Vera«-

Jerang vom FraMen^Moten, a/ïo

cZZe Frage, ob wmta'ta Macfe

m«<? Fot/Zmss a« c/Ze Frawen

abgegeben vcmtF

Der Berner Gewerkschaftsbund
hatte fleissig gearbeitet; zwan-
zig Anträge zum Statutenrevi-
sionsvorschlag des SGB-Vor-
Standes wurden eingereicht.
Vorab mit dem Ziel, die
Frauenvertretung in den Gre-
mien zu verwässern, die Ab-
schottung des SGB zu zementie-

ren, um so die guten alten
Traditionen fortzusetzen. Der
Kongress wollte anders: er
folgte den zaghaften Öffnungs-
Vorschlägen und erweiterte sie
dazu. (vgl. Statuten)

Gleichstellung verwirklicht?
So heisst es nun neu im
Zweckartikel der SGB-Statuten:
(Artikel 2.1) «Der SGB kämpft
für soziale Gerechtigkeit und
setzt sich für die Wahrung der
die Gesamtheit der Gewerk-
schaftsverbände und deren Mit-
glieder berührenden Interessen
ein. (Artikel 2.2) Zu diesem
Zwecke setzt er sich insbesonde-
re ein für die Gleichstellung
von Frau und Mann, vor allem in
Lohnarbeit, Ausbildung und
Familie.» Diese Gleichstel-
lungsabsicht widerspiegelt sich
bis zu einem gewissen Grad nun
in den Statuten. Die Einzelver-
bände müssen in der Delegier-
tenVersammlung des SGB nun
neu mit mindestens so vielen
Frauen vertreten sein, wie dies
ihrem Mitgliederanteil imjewei-
ligen Verband entspricht (Arti-
kel 9.2), im SGB-Sekretariat
«soll kein Geschlecht mit we-
niger als 40% vertreten sein»

(gemeint sind dabei selbstver-
ständlich nur die gewählten
Funktionen). Eine Minimal-
quote für die Frauenvertretung
im SGB-Vorstand wurde hinge-

gen nicht thematisiert. Die
SGB-Frauenkommission hatte

zwar folgenden Antrag einge-
reicht: «Bei Verbänden mit
einem Anspruch auf mehr als
eine Vertretung müssen beide
Geschlechter und mindestens
zwei Sprachregionen zum Zuge
kommen.», diesen aber am
Kongress zurückgezogen. Sie

folgte damit der Argumentation
des SGB-Vorstandes, dass eine
solche Verpflichtung im jetzi-
gen Zeitpunkt (noch) nicht
möglich sei, weil die Verbands-
spitzen ungenügend Frauen
aufwiesen. Die Frage bleibt, ob
ein solcher Statutenartikel nicht
Druck geschaffen hätte, ver-
mehrt Frauen in die Verbands-
spitzen zu berufen, da ja jeder
Verband ein gewisses Interesse
hat, im SGB-Vorstand nicht mit
<schwachen>, nicht an der Macht
teilhabenden, Personen vertre-
ten zu sein. Ich jedenfalls hätte
diese Abstimmung <gewagt>,
was hätte dabei verlorengehen
können: Etwa die Diskussion
darüber, dass gewerkschaftliche
Macht bis heute ungeteilte
Macht in den Händen von
Männern ist? Dies um so mehr,
als der Antrag der SGB-
Frauenkommission für eine
feste Frauenquote im Präsidial-
Ausschuss des SGB zu authen-
tischem Kabarett verhalf. (Arti-
kel 14: «(...) Ebenso ist daraufzu
achten, dass zumindest zwei
Mitglieder des Präsidial-Aus-
Schusses dem untervertretenen
Geschlecht zugehören.»)

Pasche in der Patsche
Ja, bei dieser Gelegenheit
rutschte der Vorsitzende ganz
schön aus seiner Rolle. Charly
Pasche, Präsident des Schwei-

zerischen Eisenbahner(!)-Ver
bandes (SEV), schritt an jenen
Freitagmorgen im Folklore-Saa
zu Interlaken männlich-souve
rän zur Abstimmung über dei

Artikel 14 mit den Worten: «De
Vorstand empfiehlt Ablehnung
Wer dem Antrag des Vorstande:
zustimmen will, möge die Karti
erheben.» - Nur vereinzelt!
Hände gingen in die Höhe
Pasche riefzur Stimmenzählunj
auf, wiederholte die Abstim
mung ein zweites, ein dritte:
Mal. Er traute seinen Auger
nicht und verirrte sich ir
Erklärungen der Vorstandsposi-
tion. Immer mehr Raunen

Empörung, Unmutsäusserun

gen. Bei jeder Abstimmungs-
runde gingen weniger Stimm-
karten in die Höhe. So kam es
dass durch Applaus und Jubel
das besiegelt wurde, was dei

Sitzungsleiter nicht wahrhaber
wollte: die Annahme des

Antrages, und damit die
automatische Wahl von Rita
Gassmann (SGB-Frauenkom-
mission) und Christiane Brun-
ner (SMUV) in den Präsidial-
Ausschuss des SGB!
Pasche hatte sich mit seinem

Verhalten, im Falle eines

Wahlsieges von Leuenberger
oder Mona seine Wiederwahl in
den Präsidial-Ausschuss wohl
vermasselt. (Leuenberger und
Mona kandidierten einzig für
das Präsidium, was bei einem

allfälligen Wahlsieg Kampf-
wählen für die übrigen Mitglie-
der des Präsidiums bedeutet
hätte, mit dem eben gefassten
Beschluss Kampfwahl unterden
Männern.) Aus gewöhnlich
gutunterrichteten Kreisen war
später zu vernehmen, in der

Delegatione des SEV sei an

Foto:
FrfMorrf P/ehe«
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An/werA/mg.'
De/- 4z;droze/z//7imz<i d/e
Md/z/zeror/'e/zz/'err/ze/'z) /eAz wez-
zer.' 4r/;o/d /.?/er, Rez/aA/or des

4Wwsc</i««, ./'///de/ es

oy/e/zi/eA/AVA /z/cA//;Vr //z/zwe/z-

d/g, /'// A(77;erX(/.s;z;/z/;;e7Z//z.v.\7z/;g

der A7z/7///t/;ArArA//A.v<' </«' «<?«

ez/zge/ziAr/e/z /• r,///r//</;tn7;'/z ra
e/'WdA/Je/Z.

diesem Abend die Wahlparole
pro Renschier ausgegeben wor-
den, nachdem im Vorfeld des

Kongresses lapidar mitgeteilt
worden war, Leuenberger hätte

grosse Chancen, neuer SGB-
Präsident zu werden...

Lokal bleibt
viel Durchsetzungsarbeit
Die Kantonalen Gewerkschafts-
bünde sind neu verpflichtet,
«Frauenförderung und -Bera-

tung» (Artikel 19.3) anzubieten,

sie haben in ihren Geschäftsre-

glementen den Frauenanteil zu

definieren und ständigen Kom-
missionen (z.B. Frauenkommis-
sionen) Einsitzrecht im Vor-
stand zu gewähren. Frauenkom-
missionen werden hingegen
nicht als Organ kantonaler Bün-
de definiert. Sie bleiben damit

sogenannt beratende Gremien,
dem Goodwil der männerlasti-

gen Strukturen ausgesetzt. AI-
tentative: Frauenpower entwik-
kein - wie immer und überall.

Statuten...
D/e S/aZz/Ze/z de? SGB wurde/;
/zu/z ipracA/z'cA durcAwegi /« d/e
mdnn/z'cAe u/zd we/AA'cAe For»!
geiezrz. £/7ze O/f/zu/zg gaA ei /7z

Aerug au/doi //era/zAo/e/z zz/zd

Orga/z/i/'ere/z vo/z Grupp/'eru/z-

get;, /«dem /z/'eAz rneAr d/e i/arre
Forme/ gz'/z, da.?.? VerAd/zde e/'/z

l 'e/orecA/ AaAe/z u/zddam/7 Neu-
azz/zzaAme/z A/oeAzere/z Aö/z/ze/z.

Ka/z/o/za/eGewerAicAa/ZiAünde
Az/'/z/ze/z ;;e// aueA Aa/zZo/za/e oder
/oAa/e 4rAez7/zeAmerorga/zzia-
//'one/; (i/e/J a/.? M;7g//'ed «;;/-
/zeA/zze/z, «d/e Ae/ne dz'reA/e M/7-

g/ZedieAa/f Ae/m SGB Aeazz/ra-

gen Aö/z/ze/z». We/ZergeAe/zde

4/zzräge, d/e de/; Aa/zZo/za/e/z Ge-

werAicAa/ZiAu/zdezz da.? RecAz

gegeAen Aözze/z, A; VerAa/zd.?Ae-

re/'eAe auZo/zo/zz orga/;z'i/'ere/;d
i/eA e;'/zzuicAa/ze/z, wurde« aA-

ge/eA/zZ. 4//erd/«g.? AaAe/z d/'e

Aa/zfo/za/e/z GewerAicAa/ZiAu'/z-
de y'ezrz d/e Mög//cAAe/Z, «4«/-

gaAe/z ez'/zei VerAa/zde.? a/z ez'/ze/z

a/zdere/z Ve/ Aa/zd rzz de/eg/ere«.
woAez der /ezrzere da/z/z wie e/'/z

/«ZergewerAicAa/zArAei SeAre-

Zar/aZ /z'z'r meArere GewerA-

icAa/ZiAö/zde arAe/ZeZ».

/Vezz gerege/Z Aaz z/er Ko/zgre.?.?
dz'e Ba/'o/e/z/aiizz/zg zu ez'dge/zöi-
i/'ieAe/z AAiZz'/zz/zzzz/zge/z. 7/z der
SGß-De/eg/erze/zve/\sa/zz/;z/u/zg

Ara//eAz e.? /zu/z /z/cAz meAr ez'/ze

Zwe/dr/ZZe/i-, io/zder/z /zzzr dz'e

e;7z/ac/ze MeArAe/7. BeruA/7 ez'/ze

vom SGB ge/düZe Baro/e dz'e

zzzz/zzz'ZZe/Aaz'e/z /«Zereiie/z ez'/zei

Ve/'Aa/zdeî ode/- AazzZo/za/ezz Ge-

werAicAa/ZiAa/zdei zz/zd /zazzde/Z

ei i/cA /z/'cAz zz/zz e/'/ze Frage, dz'e

geiarnZgevcerAicAez/zAcAe Boiz-
zz'o/ze/z Aez/tjyz. ,?o Ao'/z/ze/z io/cAe
Aezroj^e/ze/z FerAä/zde ode/'
Aa/zZo/za/e/z Bz'z'/zde m/7 Zwez-
dr/'ZZe/i/z/eA/ Ae/'Z ez'/ze vom SGB
aAu'ezeAe/zde Bz/z'o/e/ai.?e/z.

7>.v/: 25.70.90

Geschlechter-

hierarchic

anknabbern

Der SGB w/// .vz'e/z /«r <//e 9öer

,/a/zre e/zz zze/zei 4rAez7.?pro-

grz/zz/zzz geAe/z. D/'esei .?o// a/z

ez'/ze/zz So/zderAo/zgreü z'zzz Aom-

«zende/z JaAr ve/'aA.vr A/ede/

nrrdivr Der FBOD Arac'fiZf de.?-

A<z/A a/zz d/ei/d/zr/ge« orde/zz/z-
<7;e/z .S'GB-Kz//zgre.vi den zzat /z-

/o/gezzdezz 4/z/rag e/'/z. we/e/zer
e/zze vö///g zzez/e f/AerzzrAez'Zzzzzg

dei AeiZe/zezzdezz B/'ögra/zzzzzes

zz/z/er dezzz AipeAz der Ge-

ieA/eeAzerA/eraz-eA/e/orderz:
iDpi SGB-.4/'Ae;7i/'Z'og/tz//z//z

./zzr dz'e 90er dz/Are w/rd z'z/z N/7?-

A/z'rA az/f ez'/ze w/rAAVAe G/ezeA-
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